
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
27 (1893)

21 (25.1.1893)

urn:nbn:de:gbv:45:1-653167

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-653167


Di « „Nachrichten" erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , /̂»jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

S5 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.
_ Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 6.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten Pr»

Zeile 15 Pfg . — Ausländische
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-

Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : I . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u . W.Scheller.

ür Stadt uad Laad.
Zeitschrift für slHeMWeMche GeMÄRdss mO LmOes -Jntereffem»

^ 21 . » Dldenburg , Mittwoch , den 25 . Januar 1893 . XXVII . Jahrgang.

HLerzm sine KsiLagr.
^ Die Militarkommisjion

-es Reichstags
hat gestern , Dienstag , Vormittag » jeder eine Sitzung abge¬
halten , welche jedoch die umstrittene Frage der Heeresvsr-
mehrung um keinen Schritt weiter gebracht hat.

General v. Boßler suchte vorerst die Ziffer«, die Herr
Hinze in der vorausgegangenen Sitzung vorgetragen, zu ent¬
kräften . Er bezeichnete den Vorstoß des Herrn Hinze als
einen strategische» Ueberfall, auf den die Militärverwaltung
nicht gefaßt gewesen sei . Da aber das Schicksal der Militär¬
vorlage von diesen Ausführungen bis zu einem ge»iffen
Grade abhängig sei« könne , halte er es für notwendig, ge¬
nauer darauf einzugehe« . Er mußte anerkennen, daß die
Ziffer der Ueberzähligen schwankt und in einzelne» Jahren
erheblich zurückgegange» ist. Aber er hofft, « eil sich der
Neberschuß der Geburten über dis Todesfälle vermehrt , das
Fehlende später ersetzt zu sehen . Die Herabsetzung des
Mindestmaßes ist durch Kaiserliche Verordnung bereits für
dieses Jahr bestimmt und beträgt nun bei uns 1,84 Meter,
in Frankreich ebenfalls 1,54, in Italien 1,535 , Rußland
1,533 und in Oesterreich 1,53 Meter. Betreffs der Bedingt¬
tauglichen erklärte er, daß die Ausschließung vom Dienst mit
der Waffe oft nur wegen geringer körperlicher Fehler
erfolge , welche die Tauglichkeit im allgemeinen nicht
aufheben. Solche Bedingttauglichen » are« im preußi¬
schen Verwaltungsbereich 1880 : 44,134 (137 °/o„),
1881 : 61,693 , 1888 : 53,743, 1891 : 40,163 (130 Vo°)
vorhanden . Von diesen Bedingtauchlichen würde also
in Zukunft ein großer Teil als diensttauglich betrachtet
» erde » müssen , wenn »ach der Regierungsforderung die
60 .000 Rekruten mehr eingestellt würden. Aus dem ver¬
mehrte» Abgang der Dienstunbrauchbaren sei, so behauptet
Herr v. Goßler, nicht zu folgern, daß der Ersatz sich ver¬
schlechtert habe. Die Ursache liege vielmehr an der zu¬
nehmenden Neigung zu nervöse« Krankheiten, an der Ver¬
schlechterung der Sehschärfe, der Steigerung der Herz¬
krankheiten re. Die Thatsache der Zunahme des Abganges
vermochte aber der Regierungsvertreter natürlich nicht zu
bestreiten.

Der Abg. Paper konnte nicht anerkennen, daß Herr
Hinze widerlegt sei . Man wolle doch faktisch zu solchem
Menschenmaterial greifen, das man bisher als minderwertig
ansah. Des Weiteren führte dieser Führer der Bolkspartet
die Debatte wieder auf allgemeinere Gesichtspunkte zurück.
Auch wir find, sagte er, entschlossen , alles an Mannschaften
und Geld zu bewilligen, was nötig ist, um die gesetzliche
zweijährige Dienstzeit zu erreichen. Ueber die jetzige Friedens¬
stärke können « ir aber nicht hinausgehe«. Das Vertraue«
zur Militärverwaltung ist doch nirgends ein unbedingtes;
selbst Herr v. Bennigsen hegt es nicht ganz, sondern nur
bis zu V», denn er bietet nur 40,000 Man». Die Dar¬
stellungen, die wir erhielten, waren im Laufe der Zeit recht
verschiede », die Ziffern werden immer so gruppiert , wie er
die Militärverwaltung jeweilig für notwendig erachtet. Am
wenigste « dürfen wir russische Ziffern für bare Münze
nehmen. Die auswärtige Lage nötigt uns nicht zu so hoher
Kraftentfaltung . Ginge wirklich einmal der Dreibund , was
ich kaum glaube, in die Brüche, so würde dis Diplomatie
andere Kombinationen suchen , um zu verhindern, daß wir
allein gegen eine Welt von Feinden dastehen. Im Volke
herrscht eine Verstimmung, insbesondere bei uns im Süden,
die » ir keine preußische Vergangenheit hinter uns haben.
Allerdings richtet sich diese Verstimmung nicht gegen das
Reich, sondern nur gegen die großen Heereslasten. Auch die
wirtschaftliche Lage muß uns zur größten Vorsicht « ahnen.
Bennigsen'- Vorschlag unterscheidet sich von dem nnserigen
wesentlich . Er bietet etwa dreimal soviel als wir . Und
außerdem bietet er er als erste Abschlagszahlung, «ir als
dar äußerste, was wir überhaupt gebe» können, er betrachtet
sei« Angebot als de« Anfang, wir das unsere als den
Schlußstein der Bewilligungen. Die Regierung sollte Rück¬
sicht nehmen auf die Stimmung de- Volkes und mit dem zu¬
frieden sein, was sie erhalten kann. Will sie aber eine
Kraftprobe machen , dann mag sie wissen : Eine zweite Auf¬
lage von 1887 giebt es nicht. Deutschland thue bester.
Halt zu machen mit de» Rüstungen, denn wenn wir Halt
machen , machen die anderen auch Halt; wenn wir steigern,
steigern auch die andere«.

Der Reichskanzler Graf Caprivi erklärt , wie schon in
der vorigen Sitzung : Das Angebot des Herrn Payer, das

sich mit dem der CentrumS und des Freisinns deckt, ist über¬
haupt kein Angebot von dem Standpunkt der Regierung . Wir
könnennicht ohne die gleichzeitige Erhöhung des Friedenspräsenz¬
standes auskommen. Die zweijährige Dienstzeit ist für uns nur
sine sekundäre Frage . Es ist richtig, daß die Stimmung in
weiten Kreisen des Volkes mehr oder weniger verstimmt ist.
Aber solchen Augenblicksregungsn dürfen « ir nicht nachgeben.
Es handelt sich um die Zukunft Deutschlands, und die dürfen
wir nicht abhängig machen von de« gegenwärtigen Deutsch¬
land . Zu unserem Vergnügen haben wir die Vorlage nicht
eingebracht. Keiner der in Betracht kommende» Faktoren
nimmt an, daß wir mit unseren jetzigen Streitkräfte« reichen.
Ich halte es nach de« gemachten Erfahrungen nicht mehr für
verlockend , mich hier auf politischeBetrachtungen einzulaffe«.
Aber so viel will ich doch sage « : Ich teile Herr Payer'S
starke« Glauben an den Dreibund ; trotzdem wird unsere Lage
immer die sein, daß wir mit überlegenen Kräften zu rechnen
haben. Bündnisse zu schaffen ist übrigens nicht mehr so leicht
wie früher ; es kommen jetzt nicht nur die Regierungen , son¬
dern auch die Neigungen der Nationen , dis wirtschaftliche»
Interessen re . in Frage.

Nachdem Herr v. Goßler «och einmal zu einigen un¬
wesentlichen Ausführungen dar Wort genommen, verbreitet
sich Herr Bebel wieder über kriegshistorische Dinge , um
dann von neue« den Uebergang zum Milizsystem zu fordern.
Interessant war seine Behauptung , daß Bismarck 1887 de«
Krieg gewollt habe und daß ei» französisches Blatt, welches
am schlimmsten zum Kriege hetzte , mit deutschem Reptilien¬
geld unterstützt worden sei.

Graf Caprivi erwiderte kurz, daß dar Milizsvstem
teurer sei als unsere eigene Organisation . Das Schweizer
Budget pro 1893 enthalte dafür 38 Millionen Mark, «aS
auf ganz Deutschland verrechnet 688 Millionen ausmache«
würde. Außerdem ließe sich mit einer Miliz kein Angriffs¬
krieg, sonder« nur eine Defensive führen.

Dis nächste Sitzung findet Donnerstag Abend statt, und
in dieser wird vielleicht dis GeneraldiSkusfio« ihr Ende er¬
reichen. Auch Herr Hinze hat sich für Donnerstag zum
Wort gemeldet.

Komischer Tagesbericht.
HMscheK Reich.

Berlis , 35 . Januar.
— Am deutschen Kaiserhofe wird heute, Mittwoch,

die Vermählung der jüngsten Schwester unseres Kaisers,
der Prinzessin Margarethe von Preußen , mit dem
Prinzen Friedrich Karl von Hessen in einem glän¬
zenden Fürstenkreise in festlicher Weise begangen werden.
Es verdient hervorgehobe« zu werden, daß die Töchter Kaiser
Friedrichs ausnahmslos Neigungsheiraten schloffen . Die
älteste Tochter , Prinzesfln Charlotte , heiratete den Erb¬
prinzen von Meiningen , die Prinzessin Viktoria den Prinzen
Adolph von Schaumburg - Lippe, die Prinzessin Sophie den
Kronprinzen Konstantin von Griechenland, und nun erfolgt
die Hochzeit der jüngste« Tochter des Frühlingskaisers . Mag
der Prinzessin dasselbe Glück erblühe», wie ihre« zwei
Brüder » und drei Schwester«. — Als Letzter der Hochzeits¬
gäste ist der Kronprinz Nikolaus von Rußland gesternAbend
in Berlin angekomme« und von dem Kaiser unter großem
Ceremoniell empfangen . Die Begrüßung war eine sehr
herzliche.

— Dar Gratulationrschreibe « , welches der Zar
an den deutschen Kaiser zu dessen Geburtstag abgesendet
hat, ist, wie der ,B. L . - A. " aus einer der Botschaft nahe
stehende« Quelle erfahren haben will, inden kordialste« Aus¬
drücke » abgefaßt und enthält wiederholt Versicherungen
aufrichtigster Freundschaft . Neberhaupt tritt in Petersburg
neuerdings das erfreuliche Bestrebe», wieder bessere Be¬
ziehungen zum Berliner Hofe herzustellen, deutlich zu Tage.
Nichtsdestoweniger .wird « an gut thun, so schreibt das obige
Blatt, diese Annäherung vom politischen Gesichtspunkte aus
nicht zu überschätzen.

— ES cirkulieren hier Gerüchte über eine partielle
MinisterkrisiS , die jedoch unbegründet sind. Der gestrigen
Sitzung des EtaatSministeriumL unter dem Vorsitze der
Grafe » zu Eulenburg wohnten der Reichskanzler Graf Caprivi,
der Kriegsminister von Kaltenborn - Stachau und auch der
Handelsminister von Berlepsch bei.

— Wiedas heutige „Militärwochenblatt " meldet, istdas Ab-
schiedsgesuchdes kommandierende« Generals des X . Armee¬
korps, Generals der Infanterie Bronsart von Schellen¬
dorf , vom Kaiser genehmigt und der General gleichzeitig

L 1a suits des Großherzogl. Mecklenburgischen Grenadier-
Regiments Nr. 89 gestellt . Der General , dessen Nachfolger
noch nicht ernannt ist, verläßt bereits heute Hannover.

— Das » ationalliberale Centralkomitee der
Rheinprovinz hat am Sonntag sich in Köln für die
neue Militärvorlage ausgesprochen. Weiterhin wurde
die Parteileitung aufgefordert , im Reichstage einen klaren
Finanzplan zu verlangen , der über dis Deckung der wach¬
senden Reichsausgaben Klarheit bringt . Zum Schluß sprach
sich die Versammlung gegen die neue Vermögenssteuer in
Preußen aus.

— Rektor Ahlwardt , dessen Haft am 31 . Februar
abläuft , wird dann im Reichstage erscheinen und dort seine
Sache führen können. Wie die Geschäftslage im Reichstage
heute liegt, ist keine Aussicht, daß bis dahin die Session be¬
endet oder der Reichstag aufgelöst ist.

— Der sozialdemokratische „Vorwärts" veröffentlicht
eine Bekanntmachung, welcher zufolge heute, Mittwoch, Vor¬
mittag vier große Versammlungen von Arbeitslose«
angekündigt find, in welchen Bebel, DreeSbach, Liebknecht und
Singer die Referate übernehme« werden.

— Der Sozialdemokratie droht binnen Kurzem ei«
harter Verlust. Friedrich Engels , der älteste wissenschaft¬
liche Hauptförderer der internationalen Arbeiterbewegung,
befindet sich, wie aus London gemeldet wird, in einem so
hochgradigen Kräfteverfall , daß das Ableben des 73jährige»
Mannes stündlich zu erwarte « ist.

Anslsus
Frankreich. Die Untersuchung gegen die «egen

BestechungangeschuldigtenParlamentsmitglieder ist jetzt
vom Untersuchungsrichter Franqueoille abgeschlossen . Die
Akten find dem Generalstaatsanwalt zugestellt, dessen Ent¬
scheidung über die Erhebung der Anklage Ende der Woche
erwartet wird . — Wie verlautet , wird von den Groß¬
mächte», deren Botschafter in Paris von den dortigen Zei¬
tungen so gehässig angegriffen wurden, an die französische
Regierung noch das Ersuchen gestellt werden, osfizieldie Ver¬
leumdungen als solche hinzustellen. — Die Panamauntsr-
suchungSkommisfion der Deputiertenkammer hält jetzt täglich
wieder Sitzungen ab, in welchen sich die Vorgeladensn gegen¬
seitig herumstreiten, ohne daß Neues zu Tage kommt. Dieser
ganze ParlamentSgertchtShof wird nachgerade die reine
Komödie. — Die zwecks Auslieferung des in London ver¬
hafteten berüchtigte« Panama - Agenten Cornelius Herz
erforderliche« Formalitäten find nunmehr sämtlich erfüllt.
Der Spruch der britischen Gerichte ist also in diesenTage« zu
erwarten . — Der „Figaro " bringt eine längere Darstellung
über Cornelius Herz, aus der zu entnehmen ist, daß Herz
dem Bankier Baron Reinach dermaßen mit Drohungen zu¬
setzte, bis letzterer sich das Leben «ahm.

— Die Verstärkung der englischen Truppenmacht
in Aegypten (siehe auch unter Aegypten) erregt in Paris
großes Aussehen. Eine Kammeranfrage ist wahrscheinlich.
Viele Abgeordnete halten die Gelegenheit für günstig, die
ägyptische Frage zwischen de« Mächten zur Erörterung zu
stellen, die Regierung scheint jedoch vorerst nicht dieserAnsicht.

Italien . Mehrere Gemeinderäte in Rom haben in
der gestrigen Nachtsitzung den Bürgermeister aufgefordert,
Maßnahme» zu treffen, damit die Gefahr abgewendet würde,
welche ein Zusammenbruch der »Lauos , Lomuus, « (bet
welcher die Schwindeleien vorgekommenfind) über die römische
Kaufmannschaft heraufbeschwöre« werde. Der Bürgermeister
versprach, beim Minister -Präsidenten vorstellig zu werden
und um möglichste Berücksichtigungder Interessen der Stadt
Rom zu bitten.

Aegypten . Die Aufregung in Aegypte « dauert fort.
Der junge KhediveAbbas , der plötzlich so große Selbständig¬
keit gegenüber den Engländern zeigt, macht gegenüber
dem britischen Vertreter höfliche Worte und versichert ihm,
er wolle sich nicht von de» englischenBeamte » trenne». Auf
der anderen Seite zeigt er sich seinen Unterthäne » gegenüber
so selbstherrlich, daß diese ihm laut zujubeln und lebhafte
Demonstrationen gegen ihre englischen „Beschützer

" veran-
stallen . Kein Wunder , daß de« Europäern im Ntllande flau
zu Mute zu werden beginnt . Die britischen Garnisonen in
Aegypten sollen von Malta und Cypern aus verstärkt werden.
Trotz aller Ableugnungen ist es ei« offenes Geheimnis, daß
Rußland und Frankreich dem Khedive de« Rücken steife«.
Die englische Okkupationsarmee , die heute 3000Man»
stark ist , wird jetzt um tausend Mann erhöht . In
Alexandrien, Port Said und Suez werde« britische Kriegs-
stiffe stationiert . Ei«e bewaffnete Erhebung ist allerdings
kaum zu erwarten , aber in London denkt man auch , daß
Vorsicht zu allen Dingen nütze ist.



Deutscher Reichstag.SS. Sitzung vom 24 . Januar.Am Buudesratstische die Staatssekretäre von Boetticherund Hanauer.
Die erste Beratung der

Novelle zum Wuchergesetz«ird fortgesetzt.
Abg. Frohme (So; .) : Auch wir erblicke » in dem

Wucher ein Verbrechen, das unterdrückt «erden sollte, müssenaber bestreiten, daß das bestehende Wuchergesetz und die uns
hier vorgelegte Abänderung dieses Ziel praktisch erreichen.Der Sachwucher erstreckt sich viel weiter, als die Vorlageannimmt , auch die Ausbeutung der Notlage der Arbeiter
zur Gewinnung billiger Arbeitskräfte und die hohe « land¬
wirtschaftlichen Schutzzölle find Wucher. Wie steht es fernermit dem Wucher von Grund und Boden, durch welchen dieMieten so ungemein verteuert werden, und mit dem Wucheran der Börse ? Diese Arten von Wucher halten «ir für sehrviel schlimmer, als den Geldwucher. Der Staat spekuliertja selbst mit der Lotterie auf die Unerfahrenheit und den
Leichtsinn des Publikums . Hundert Jahre, nachdem AdamSmith die praktische Unwirksamkeit der Wuchergesetze klarund deutlich nachgewiesen hat, wollen Eie hier mit einem
solchen Gesetz den wirtschaftliche» Schäden ein Ende machen.Das find einfach Illusionen . Jede Bestimmung, die sichgegen den Wucher richtet, richtet sich auch gegen den Be¬
wucherte», das müssen Sie doch zugeben. Die goldeneJugend, die Kinder der leitenden Kreise sind es, die durchihre Verschwendungssucht den Wucher erst möglich mache».Da sollten Eie energisch eingxeifen. In der weiten, wenigbemittelten Bevölkerung besteht kein Hang zu unnötigen Aus¬gabe». Wie kann die Reichsregierung auch diese Vorlagemache «, nachdem sie erst vor wenigen Tage » die Bergarbeiterverurteilte , die sich einer maßlosen Bewucherung ihrer Ar¬
beitskräfte zu entziehen suchten. Die gegenwärtige Vorlageist ganz belanglos.

Abg. Hitze (Cent . ) : Ich muß, wie der Vorredner sagt,anerkennen, daß dieser Gesetzentwurf nicht alle Formen des
Wuchers umfaßt , aber der Abg. Frohme hat trotz aller seiner
Ausführungen nichts gethan, um den Begriff des Wuchersentsprechend zu erweitern . Mache die Sozialdemokratie docheinmal praktische gesetzgeberische Vorschläge zur Bekämpfungdes Wuchers, dann werden wir ja sehen, wie weit wirdamit kommen. Bestrebungen zum Schutzs der nationalenArbeit vermag ich allerdings nicht als Wucher anzuerkennen,in diesen seinen Behauptungen wird auch der Abg. Frohmedie Arbeiter kaum hinter sich haben. Meine Partei ist in¬
dessen bereit , jede offen zu Tags tretende Form des Wucherszu bekämpfen und wird in der Kommission bei der Spezial¬prüfung verschiedeneVerschärfungen beantragen . Zustimme»kann ich auch dem Vorschläge des Abg. Giess, nach welchemden Opfern von Wucherern im richterlichen Erkenntnis eine
Buße soll zugesproche« «erden können auf Koste » des Wucherers.Zu erwäge« dürften auch in der Kommission sein die hoch¬wichtigen Frage » der Begrenzung der Wechselfähigkeit undder Festsetzung der Zinsgrenze».

Abg. Schräder (freis ) : Ich kann nur wiederholen,was gestern der Abg. Horwitz gesagt hat, daß uns die Vor¬
lage nicht annehmbar erscheint. Die Folge solcher Bestim¬
mungen, wie sie der vorliegende Entwurf enthält , wird nurdie sein, daß diejenigen Leute, welche Geschäfte machen, inimmer unsolidere Bahnen gedrängt werden und daß es den
Geldbedürftige» immer schwerer gemacht wird, Geld zu be¬kommen. Die Gelddarleiher «erden sich natürlich im Hinblickauf dies Gesetz so lange wie nur irgend möglich sträuben.Die verbündeten Regierungen haben mit dieser Vorlage einerim Reichstags herrschenden Strömung zu sehr nachgegeben.Draußen im Lande ist eine solche Bewegung nicht vorhandenund verlangt niemand die Aenderung des Wuchergesetzes.Diese ganze verkehrte Gesetzgebung geht davon aus, daß die
Staatsbürger unmündig sind und geschützt werde« müssen.Das wollen «ir aber nicht, denn damit wachse » die Ansprüchean den Staat immer mehr, bis wir endlich dahin gelangenwerden, wohin die Sozialdemokraten wollen. Nur diejenigeNation kann aber als kräftig und widerstandsfähig gelten,deren Bürger zur Selbständigkeit erzogen werden.

Abg. Dr . Schneider-Hamm (natlib.) : Namens meiner
politischen Freunde habe ich zu erkläre», daß wir dieserVorlage nicht unfreundlich gegenüber stehe «, wenn wir die¬
selbe auch in hohem Maße für verbesserungsbedürftig erachten.Zu leugnen ist nicht, daß das heutige Wuchergesetz recht gutgewirkt hat . Wen» auch die Zahl der Verurteilungen aufGrund des Wuchergesetzesgering ist, so spricht das doch nochnicht gegen das Gesetz . Ein Strafgesetz soll auch erzieherischwirken und schon die gesetzliche Aechtung des Wuchers magmanchen zurückgehalten haben, Wucher zu treiben . Soweitdas bestehende Wuchergesetz Lücken zeigt, ist es erforderlich,dieselbe» auszufüllen, wie es diese Vorlage will, und das
geschieht namentlich durch Heranziehung des Sachwuchers.Wir werden daran Mitwirken, daß ei» gedeihliches Gesetz¬werk zu Stande kommt.

Abg. Dr . v. Bar (freis .) bemängelt die Vorlage , weil
sie in ihrer Ausführung zu großen Ungleichheiten Anlaß
geben würde.

Abg. Büsiug (natl.) erklärt , daß die Bestimmung überdie jährliche Abrechnungslegung den legitimen Geschäften zugroße Belästigungen verursache.
Die Vorlage «ird darauf an eine Kommission ver¬wiesen.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs,betreffend dieBegründung der Revision in bürger¬lichen Rechtsftreitigkeite ». Nach dem Gesetzentwurfsolle« den Landesgesetzen, deren Verletzung ungeachtet ihresbeschränkten Geltungsbereichs die Revision begründet , nocheine Reihe oldenburgischer (für das Fürstentum Birkenfeld)und elsaß- lothringische hinzutrete «.
Eine Debatte entsteht nicht, die zweite Beratung wird

demnächst im Plenum erfolgen.
Nächster Punkt der Tagesordnung ist der Gesetzent¬

wurf, betreffend denVerrat militärischer Geheim¬nisse in erster Lesung.
Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte an eins besendere

Kommission verwiesen.
Es folgenWahlprüsnngeu.
Die WahlprüfungSkommisfion beantragt die Ungiltig¬

keitserklärung der Wahl des Abg. vonReden (nationallib .)im 9 . Hannoverschen Wahlkreise.
Abg. Schneider-Hamm (natlib.) beantragt und Abg.Stephan (Ctr.) befürwortet die Giltigkeitserklärungunter

Vorlegung von Berechnungen, wonach von Reden unter allen
Umstände« die Mehrheit hatte.

Abgg. Schneider - Nordhausen (freis.) , Hein undMeister (Soz.) sprechen gegen die Giltigkeit mit Rücksicht
auf die vorgekommenen Wahlbeeinflussungen.

Abg. v. Strombeck (Ctr.) hält es nicht für erwiese»,daß von Reden unter allen Umstände« die Mehrheit gehabthätte und stimmt deshalb für die Ungiltigkeit.
Abg. v. Marqnardse « (natlib .) beruft sich zu Gunstender Giltigkeit der Wahl auf die bisherige Praxis des Hauses.
Abg. Singer (Soz .) mißt mit Rücksicht auf vielleichtbald

bevorstehende Wahlen der Entscheidung des Hauses über diese
Wahl solche Bedeutung bei, daß er namentliche Abstimmungbeantragt.

Dis Abstimmung ergiebt 79 Stimmen für die Giltigkeitder Wahl , 109 Stimmen dagegen. Das HauS ist somit be¬
schlußunfähig.

Nächste Sitzung heute, Mittwoch, 11 Uhr . (Anträgeauf Abänderung des Strafverfahrens und Wetters Anträge
auf Abänderung der Gewerbeordnung .)

Dem Militärwochenblatt ins Stammbuch.
Jüngst brach ein militärisches Blatt

Der Landwehr eine» Strauß!
Doch was es jetzt geleistet hat,
Davor ruf ' ich : „Heraus !"

ES fehlt i« deutschen Vaterland
An Volksschullehrern sehr.
Derweil der preußische Sergeant
Gedeiht wie Sand am Meer.

Hat der gedient dann seine Zeit,
Giebt 's tausend Mark Komptant;Damit, vom Militär befreit,
Geht's in de« Lehrerstand.

Hat er Rekruten sonst gedrillt,
Auch wohl mal malträtiert.
Heißt '- jetzt : des Wissens Durst gestillt,Das „Wie" ihn nicht geniert.

Was soll uns ferner Seminar!
Weg mit dem eitlen Tand!
Zu viele Bildung bringt Gefahr,
Denkt richtig der Sergeant.

Ein dreimal Hoch dem „Wochenblatt,"Das diese Lösung fand!
Civil-Volkslehrer? Pereat!
Es lebe der Sergeant!

Oldenburg, 24. Januar 1893. -v..
Am dem GroßhkWgdm.

Es» ms« « «tt Krn-M-oLri-iirichis »«sa,m»W MS « it SS»««« Sittsil »»!«» »«d vttlcht«LS« lü >S« fi»S »« Ns»« «»» jieU » i« , « »« .
Oldenburg, den 25 . Januar.s- Kaifer's Geburtstag . Am Freitag dieser Wochewerden in allen städtischen Schule« gemeinschaftliche Feier«veranstaltet , die in Rede, Gesang und Deklamationen bestehen.Der Unterricht fällt an diesem Tage aus. — Das Militär

wird de« Geburtstag Sr . Maj. des Kaisers in gewöhnlicher
Weise begehen.

* Festgottesdieust. Zur Feier des GeburtstagesSr . Maj. des Kaisers und Königs findet am Freitag , den
27 . d. Mts ., vormittags 10V» Uhr, ein Fsstgottesdienft in
der Garnisonkirchs statt.* Se . König!. Hoheit der Grohherzog wird
am Freitag , den 27 . , und Montag , den 30 . d . RtS . , keine
Audienzen erteilen.

HHDer Lehrer I . Jacobs von hier ist am Montag
dieser Woche in Göttingen , fern von seiner Heimat und
seinem Wirkungskreise, verstorben. Er war in Wiefels(Jeverland) geboren und nach seiner Entlassung aus demSeminar zuerst im Eversten und dann ununterbrochen an
der Stadtknabenschule in Oldenburg thätig . Im Jahre 1887
erkrankte er an einem Lungenleiden, das ihn nicht wieder ver¬
lassen sollte. Er mußte 1890 zur Disposition gestellt «er¬
de« und lebte seit der Zeit abwechselnd hier und in Luft¬kurorten des Harzes und der Schweiz. Eines Fußleidens
wegen begab er sich im vorigen Jahre in eine Klinik in
Göttinge «, wo er nun seine Augen für immer geschlossen
hat . Seine Freunde und Kollegen, sowie seine vielen Schülerbetrauern in ihm eine« Mann mit herrlichen Geistesgaben,eine» edlen Charakter und eine» tüchtigen Lehrer und Erzieher.* Das „Militär -Wochenblatt", welche » sich erst
kürzlich durch die Urteile über dis Leistungen der Landwehr¬leute im letzten Kriege so arg bloßgestellt hat, hat sich jetztwieder einen recht ungeschickten Vorschlag geleistet,indem er anregte, dieUnteroffiziere nach vollendeter
Dienstzeit zu Volksschullehrer « zu mache «. Diese
Auslassung hat in Lehrerkreisen natürlich einen sehrpeinlichenEindruckgemacht und wiederholt find in Lehrerversammlungen
scharfe Proteste (siehe auch da» kleine salyrische Gedicht in
heutiger Nummer ) dagegen beschlossen . In seiner heutige«Nummer sucht das „Militärwochenblatt " seinen Mißgriffwieder gut zu machen. Es schreibt, daß der Artikel
über militärische Jugenderziehung mit dem famosen Vor¬
schläge , gut gediente Unteroffiziere nach Ablegung eines
Examens zu Bolksschullehrern auf dem Lande zu machen,von der Tagespreise mißverstanden ( !) sei ; dem Verfasser des
Artikels habe eS ferngelegen, ein Zukunftsprvgramm aufzu-

I stellen, denn dessen positive Vorschläge müßte doch auch derj Mrl. är vollinhaltlich als unpraktisch undundurchführbarb.^ rchne», weil heutzutage das Maß der allgemeinen Bildung s»gewachsen sei, daß ei« bestimmterpädagogischgeregelter Etudien-gang dazu gehöre, um dm Anforderungen an den Lehrer z»genüge«. Das letzterestimmt freilich sehr genau, aber geradedas Gegenteil kam in dem ersten Artikel des „Militärwochenbl ."zum Ausdruck. Dasselbe hat sich auch mit dieser Erklärungwieder schlecht aus der Assäre gezogen . Dann warum derMilitärverwaltungerst mit unpraktischen Vorschlägen neue
Schwierigkeiten bereiten ? In dem neuen Artikel wird zumSchluß befürwortet , daß zur körperlichen und moralische»Stärkung den Volksschullehrern die allgemeine zweijährige
bezw . dreijährige Dienstzeit auferlegt werden möge.s- Das so plötzlich eingetreteue Tanwetterhat an einigen Stellen der Stadt kleine Überschwemmungen
herbeigeführt . Beim Hause des Kaufmanns Dankwardt ammittleren Damm waren heute Morgen das Trottoir und
ei» Teil der Fahrstraße so hoch unter Wasser gesetzt, daß es
unmöglich war, dort zu passieren.

Z Die Schnee- n«d Eismasse« in den engerenund Hauptstraßen derAltstadt sind glücklich noch vor dem
jetzt eingetretenen starken Tauwetter durch energische Abfuhrbeseitigt worden, wodurch eine Ueberschwemmungvermieden ist.r . Seit mehrere» Tage« si«d eine ganzeReihe vo» Fnhrwerksbefitzer «, namentlich aus dem
Eversten, damit beschäftigt, den Verkehr hinderndenSchnee aus den Straßen der inneren Stadt nach den
Wiessnflächen auf den Dobben zu schaffen . Den Fuhrwerks¬
besitzern erwächst dadurch in dieser beschäftigungslosen Zeitein lohnender Verdienst, denn bekanntlich ist für das Fort-
schaffen des Schnees in dem städtischen Ausgabe - Etat eine
Position vorgesehen.

H Sozialdemokratische Versammlung. Die
gestern Abend in Ratjen 's Saal zu Eversten abgehaltene
sozialdemokratische Volksversammlung war gut besucht , zumgrößten Teil vo» Männern, doch waren auch Frauen mehr¬
fach vertreten . Die sozialdemokratischeWanderrednert « FrauRohrlack aus Berlin hielt einen ca . zweistündigen Vortragüber das Thema : Dis Frau und der Sozialismusund erledigte sich ihrer Aufgabe vom Standpunkte der
Sozialdemokratie in recht gewandter Weise. Der Vortrag
behandelte ausschließlich die Frauenfrage , und stellte Red¬
nerin die Forderung , daß die Frauen sowohl auf wirt¬
schaftlichem wie politischem Gebiet vollständig mit den
Männern gleichberechtigt sein müßten , wohin wir nach Ver¬
lauf eines Menschenalters wohl gelangt sein würden . Diein Deutschland arbeitenden 5 Millionen Fabrikarbeiterinnen
hätte« ein gewichtiges Wort mit zu reden, die Frau dürfe
nicht wie bisher unter der Vormundschaft des Mannes
stehen , auch müßte dis Frauenarbeit ebenso hoch wie die
Arbeit des Mannes bezahlt werden. Die bürgerlichen
Frauen in Deutschland erstrebten gleich den sozialdemokratischendie Zulassung der Frauen zum Studium, doch mit dem
Unterschiede, daß erstere durch den Egoismus getriebenwürden, letztere aber das Prinzip der Gleichstellung und
Gleichberechtigung der Frau mit dem Manne einzig und
allein im Auge hätten . Die moralisch am höchsten stehenden
Ehen würden vo» den Anhängern der Arbeiterpartei ge¬
schlossen , da hier nur die heiligsten Gefühle , dis erste Liebs,die Triebfeder des Zusammenlebens seien, während in Kreise«der Bürger und der Aristokratie die Frau an de« Mann ge¬
wissermaßen verkauft würde und allein die Stellung deS
Mannes und die VermögsnSverhältnisse der Frau maßgebend
seien. Schließlich forderte die Rednerin dis Gleichstellungder Frau mit dem Manns auch auf politischem Gebiet, also
allgemeines Wahlrecht für dis Frauen , Wählbarkeit derselbe«in verschiedene Körperschaften u. s. « . Die Versammlungwurde pünktlich um 10 Uhr von dem Vorsitzende «, Dier-
mann, mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschloffen.* Die Winter - Central - Ansschnfifitznngder
Oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft findet am 2 . März
d. I . im „Neuen Hause"

Hierselbst statt.
? Befitzwechsel . Das den Mönnich'

schen Erben ge¬
hörende, z . Zt. vo » dem Restaurateur S . RemmerS bewohnte
Haus am Gertrudenkirchhofe ist durch Kauf in den Besitz des
Wirts Schnauer hisrselbst übergegangen.

* Futterstoffe . Die Kälte hat dem Geldbeutel des
Landmanns viel geschadet , namentlich sind bei den höchst
mittelmäßigen Rauhfuttervorräte « die Kraftmittel stark in
Anspruch genommen. Die Centralgenossenschaft oldenburg.
landw . Konsumvereins hat die Preise für Erdnußkuchen,
Baumwollsaatmehl und Reismehl jetzt ermäßigt, so daß trotz
der niedrige« Kornpreise die Futtermittel des Handels jetzt
erst recht preiswert find und daher die größte Beachtung
finde« müsse «.

im . Everste«. Es wird nicht, wie kürzlich mitgeteilt
wurde, beabsichtigt, die Dinklage'sche Dampfzisgelei zu ver¬
größern , vielmehr soll «och eins Anzahl Trockenhäuser er¬
baut werden, da die vorhandenen Trockenräums sich für den
bedeutenden Betrieb als unzureichend erwiesen haben . Diese
Dampfziegelei dürfte eine der größesten des Herzogtums sein,
da dieselbe jährlich 6 Millionen Steine produziere« kan«.* Apen. Herr Gendarmerie- SergeantSchütte HI
Hierselbst wird mit Mai d . I . nach Osternburg versetzt.

-r- Budjadinge «. Die Zeit der Fasten, in welcher
Spiel und Tanz ein Ende nehmen, rückt immer näher . Die
Festlichkeiten häufen sich aus diesem Grunde jetzt derartig,
daß auch der Wählerischte sein Vergnügen finden kann.
Prinz Karneval schwingt überall sei« Scepter , seine Herr¬
schaft steht in vollster Blüte. In unserem Butjadingen hat
der alljährlich «iederkehrende Prinz auch seinen Sitz ge¬
nommen und vo» seiner Burg schon die tollsten Verordnungen
ins Land gesandt. Dis erste Maskerade war für Schwee¬
warden anberaumt und ist bereits am 15 . d. Mts . in
glänzendster Weise verlaufen . Zahlreiche andere Maskeraden
werden der Schweewarder folgen . Die nächste findet am 2.
Februar in Atens , sodann weitere am 7 . und 9 . in Norden¬
ham statt.



-r- — Zum größten Bedauern aller muß dar Ver-
n«nae« des Klootschießens jetzt ganz eingestellt werde», da

Felder mit Schnee bedeckt find. Aus diesem Grunde
U auch der Kampf zwischen den Aemter« Butjadingen und
U-ake aüfgeschoben werden müsse « . Es ist jedoch unzweifel-
A . daß die Schlacht geschlagen wird, sobald die Sonne die
«ckneedecke von den Feldern genommen und ein dann sol¬
ider trockener Frost den Erdboden hat hart und fest werden
Men — Vielleicht bleibt aber jeder Partei noch lange Zeit,
U de« Sieg zu hoffen." ü Oldenbrok, 25 . Jan. Der Männergesang-
verein aus Elsfleth wird am Mittwoch , den 8 . Februar,

„selbst in Hashagen 'S « asthof ein Konzert veranstalte«,
M-lckem sich ein Tanzkränzchen anschließen wird.* Ellens -Blanhand, 24 . Jan. Die Hoffnung,
daß die hier recht zahlreichvorhandenen Mäuse sich während
d -s Winters stark vermindern würde«, scheint sich nicht zu
erfüllen , denn das lustige Völkchen soll fich's unter dem
«chnee ganz wohl sein lassen. Hoffentlich krepieren ihrer
doch recht viele, denn sonst sähe es für den Groden, wo
siesich so gern aufhalten , nicht gut aus.

^ Bockhor «, 24 . Ja« . Die DiphtheritiS , die
hier vor kurzem ein Opfer gefordert hat, scheint weiter um
sich greifen zu «ollen.

* Delmenhorst . Mit dem erste» Mai wird an
hiesiger Gendarmeriestation folgender Personenwechsel statt¬
finden. Gendarmeriesergeant Schaaf , welcher 12 Jahre hier
stationiert war, wird nach Nordenham , Schlotz von Norden¬
ham »ach hier versetzt . Eerg . Meyer wir von hier nach Bant
versetzt , für denselben tritt Serg. Hermes -Bant ein.

* Ans dem Gaterlande. Das langgeträumte
Eisenbahnprojekt für das Amt Friesoythe scheint
jetzt, wenigstens zum großen Teile , seiner Verwirklichung ent¬
gegen zu gehe «. Am Sonnabend dieser Woche wird, nach¬
dem regierungsseitig die Genehmigung zum Projekt erteilt
ist, eine Versammlung der an dieser Linie beteiligten
Gemeinden in Cloppenburg stattfinden . Folgende Ge¬
meinde » haben ihre Zusage erteilt : Garrel , Thüle,
Friesoythe, Scharrel; die Entscheidungen der übrigen
anliegenden Gemeinden stehen noch aus. In dieser Ver¬
sammlung «erden ebenfalls vertreten sein die Gemeinden:
Lastrup, Lindern, Löningen, um über eine die genannten
Ortschaften berührende Eisenbahnlinie , die auch von der
Regierung genehmigt ist , Beschluß zu fassen . Wie zu hoffe»
teht, werden sich sämtliche Gemeinden für die beiden pro-
ektierten Eisenbahnlinien erklären.

60 Vechta, 24 . Jan. Mit dem 1 . Mai d. I . werden
folgende Gendarmerie- Sergeanten im Münsterlande
versetzt : Logemann von Löningen nach Vechta, PreyerS
von Vechta nach Wildeshausen , Albers von Wildeshausen
nach Apen, DierS von Dinklage nach Löningen, Siemer von
Osternburg nach Dinklage, Janßen von Cloppenburg nach
Rastede, Echomborg von Rastede nach Cloppenburg.

? — Morgen , Donnerstag , um SV, Uhr abends, wird
in Lameyers Hotel hisrselbst eine Versammlung abge¬
halten, um wegen der am 19 . Februar stattfindenden Papst¬
feier zu beraten.

* Bakum . Seit dem 22 . Dezember v . IS . ist das
Dienstmädchen eines hiesigenEinwohners spurlos verschwunden
und verlautet über deren Verbleib nichts genaues . Von
einigen Leute« wird angenommen, das Mädchen sei nach
Amerika ausgewandert , doch ist auch nicht ausgeschlossen, daß
ihm ein Unglück zugestoßen ist.

Bremerhaven, 24 . Jan. Die Anlegebrücke beim
Fort Langlütjen ist durch Eisgang gänzlich vernichtet,
ebenso drei hölzerne Baken auf Eversand, welche zur Kenn¬
zeichnung des Fahrwassers dienten.

* Städtische Kollegien.
Oldenburg, 25 . Jan.

Die gestern Abend abgeyaltene Sitzung des Magistrats
und Stadtrats bez« . Gesamtstadtrats beansprucht insofern
das besondere Interesse der gesamten Bürgerschaft, als in
derselben das von einer Kommission des Technischen
Vereins Hierselbst ausgearbeitete neue Projekt einer Ka¬
nalisation der Stadt Oldenburg zur Beratung ge¬
langte. — Zunächst wird die

Feststellung der Rechuuuge»
verschiedener städtischer Kaffe« pro 1891/92 vorgenommen.

Z Stadtrats-Mitgl . Weber referiert über die von der
Dezifionskommission zu den einzelnen Rechnungen gemachten
— nur wenigen — Bemerkungen, von denen wir nur fol¬
gende hervorheben «ollen : Die Rechnung derStraßenkasse
pro 1891/92 weist eine Ersparnis von 6621 auf . Dis
Dezistonskommission hat hierbei den Wunsch ausgesprochen,
daß danach gestrebt werden möge, in jedem Jahre eine solche
Ersparnis zu erziele«.

Stadtbaumeister Noack: Um sicher zu gehen, müssendie
Fuhrlöhne für das Anfahre« der Steine zur Straßsnpflasterung
voll bezw . etwas hoch in den Voranschlag eingestellt werden.
Die Ersparnis wurde erzielt, «eil die Fuhrlöhne bei der
Submission unerwartet billig gestellt wurden und teilweise
sogar ganz wegfielen.

k Die Rechnungen werden schließlich (Position 1 bis 11
« der Tagesordnung ) den Bemerkungen der DezifionskommissionI entsprechend festgestellt.
I Für die Cäci lienschule werden darauf 50 ^ näch¬
st bewilligt, die als Mehrkosten für Feuerung entstanden waren.

Es folgt die Beratung des von dem Technische«
Verein Hierselbst ausgearbeiteten neuen Projekts , be¬
treffend die

Kaualifation der Stadt Oldenburg.
Wir wollen zum allgemeinen Verständnis der Angelegen¬

heit voraufschicken , daß das von dem Magistrat vorgelegte,
seitens des StadtbaumeistsrS Noack mit vielem Fleiße aus-
gearbeitete Projekt einer Kanalisation der Stadt Oldenburg
von dem Stadtrat in der Sitzung vom 10 . Mai v . Js . ab¬
gelehnt wurde, weil derselbe die Verantwortung für die er¬

forderlichen erheblichen Mittel nicht glaubte übernehmen zu
können. Darauf ist der Technische Verein Hierselbst der
Sache näher getreten, wählte eine Kommission und diese hat
ei» neues, billigeres Projekt ausgearbeitet , wonach das Aus-
pumpen auf die Entwässerung der Stadt allein eingeschränkt
und anstatt der Tiefkanalisation eine Flachkanalisatio«

) hergestellt wird . Nach dem alten Projekte mußte entweder
ei« Pumpwerk geschaffen (miteinem veranschlagten Kosten¬
aufwands von 220,000 ^ t) oder die Haaren umge-
legt werden ; die Kosten der Umlegung der Haaren (also die
Leitung derselbe» in ein ganz neues Flußbett ) überstiegen
jedoch noch die der Anlegung des Pumpwerks . Bei Auf¬
stellung des neuen Projekts hat man nun diese beiden Punkte
zu vereinigen gesucht und demselbendas Programm zu Grunde
gelegt, die Wasser der Haaren und Hausbäke in vor¬
handene Flußläufe abzuleiten und das Pumpwerk dem¬
gemäß auf die Größe einzuschränke «, welche erforderlich ist,
um den Bezirk der Stadt Oldenburg allein zu entwässern.
An dieses Programm erfüllendes Projekt würde sich billiger
stelle ». Die Kommission des Technischen Vereins glaubt
nun , wie es in einem dem Stadtrat unterbreiteten , 27 Seiten
umfassenden Schriftstück heißt, diese Aufgabe durch folgende
Vorschläge ihrer Lösung entgegenführe» zu können:

1. Die Haaren wird an der Haarenthorbrücke durch ein Wehr
abgeschlossen, welches dieselbe zu denjenigen Zeiten , zu
welchen gepumt werden muß , vollständig sperrt, so
daß die Haaren ihren Weg alsdann nicht wie bisher dem Stau¬
wall entlang , .sondern längs des Theaterwalles durch den Stadt¬
graben zu nehmen hätte , durch diesen an der Gartenstraße in die
HauSbäke und mit derselben an der Postbrücke in die Hunte «in¬
münden würde.

S. Da die Haaren in dem Bette der Hausbäke nicht Platz
findet , so ist der Bestick der letzteren entsprechend zu erweitern.

3. Als Recipient für die Abwässer der Stadt dient die Haaren
in ihrem bisherigen Lauf zwischen Haarenthor und Stauthor , hier
münden alle Kanäle des Rohrnetzes » aus Länge des unter 1 be¬
schriebenen Wasserlaufes dürfen Einmündungen nicht angelegt
werden.

4. Damit die Hochwasser der Hunte von dem vorgenannten
Recipienten abgehalten werden , ist das vorhandene Wehr an der
Staubrücke gegen das Eindringen dieser Hochwasser zu erhöhen
bezw. in geeigneter Weise zu ändern.

5. In der Hausbäke an der Postbrücke ist ein neues Wehr
anzulegen , welches die hohen Huntewafserstände von dem ber¬
einigten Lauf der Haaren und Hausbäke abzuhalten hat.

8 . Der Stammkanal des Dobbenviertels ist mittelst Dükers
unter die Hiaren hindurch hinter das neu anzulegende Wehr , vergl.
Nr . 1 , an der Haarenthorbrücke in die alte untere Haaren zu leiten.

7. Der Stammkanal des Hunteviertels ist mit Düker unter
die Hunte und Hausbäke hindurch und ab dort durch einen beson¬
deren Kanal hinter das vorhandene Wehr in den unter 8 genannten
Recipienten einzuführen . Derselbe Kanal wird die Wasser des
Bezirks , welcher nach bisherigem Projekte längs der Hausbäke
entwässerte , aufzunehmen haben.

8. Um eine Spülung mindestens der Kanäle der innern Stadt
zu ermöglichen , hat die Stadt an der staatlichen Turbinenanlage
an der hohen Brücke einen ideellen Eigentumsanteil sich zu er¬
werben und von dort eine Druckleitung in Verbindung mit einer
Druckpumpe nach dem Scheitel des betreffenden Rohrnetzes in der
Langenstraße anzulegen.

9. Die verhältnismäßig geringen Wassermengen werden durch
rin am Stauwall hinter dem vorhandenen Wehr zu errichtendes
Pumpwerk aus dem Recipienten auf die Hunte übergspumpt.

10. Damit die Hochwasserstände der Haaren nicht in das
Dobbenviertel übertreten , sind die Ufer derselben auf Länge vom
Rummelweg bis etwa zur Cäcilienschule soweit erforderlich zu er¬
höhen , und die vorhandenen Gräben gegen die Haaren durch
Schützen abzuschließen.

Bet all' diesen Bedingungen ist die Flachkanalisation
Voraussetzung, und in dem neuen Projekt wird darauf hin¬
gewiesen, daß die angestrebte Besserung der sanitären Ver¬
hältnisse in ausreichendem Maße auch durch eine Flachkanali¬
sation erreicht werden wird . Das eigentlich Neue in diesem
Projekt ist dis neue Führung der Haaren durch die HauS¬
bäke . Zu diesem Zweck müßte freilich die HauSbäke breiter
gemacht werden, und es würde deshalb die Mehrzahl der
vorhandenen Brücken über die HauSbäke erweitert , sowie das
eins oder andere Grundstück an der Mühlenstraße erworben
werden. I « dem Kostenanschlags des neuen Projekts sind
für den Aufwand an Brückenerweiterunge» und Grunderwerb
unter Annahme der Wiederveräußerung des für die Ver¬
breiterung der HauSbäke zunächst zu erwerbenden, aber nicht
beanspruchten Areals allein 90,000 vorgesehen worden.
Wir konnten unseren Lesern über den Kostenaufwand des
neuen Projekts , von dessen Einzelheiten das weitere Publikum
durch diesen Bericht zum ersten Male, wenn auch nur in
großen Umrissen, Kenntnis erhält, bereits neulich einige An¬
gabe« machen. Danach betragen die Gesamtkosten des
neue » Projekts 600,000 gegenüber 800,000
des ab ge lehnten Projekts , — so daß bei Ausführung des
neuen Projekts an einmalige» Baukosten 200,000
an jährlichen Betriebskosten aber rund 10,000
gespart « erden.

Wir «ollen gleich voraufschicken , daß sich sämtlicheRedner
»ährend der Debatte im Prinzip für eine Kanalisation
aussprachen.

Der Vorsitzende Oberlandesgerichtsrat Tenge: Der
Magistrat hat in seinem Schreiben an den Stadtrat in
Bezug auf das neue Projekt mitgeteilt , daß er, der Magistrat,
in eine Prüfung desselben noch nicht eingetreten sei, bei
der Wichtigkeit der Sache aber beantrage , daß das
neue Projekt einem im städtische « Kanalbauwesen erfahrenen
namhaften Ingenieur zur Begutachtung vorgelegt und dem¬
selben zum Vergleich auch das abgelehnte Projekt über¬
mittelt werde« möge. Ich selbst meine, daß es doch
genügen würde, dar neue Projekt allein zu prüfen , und
dazu wäre doch in erster Reihe der Stadtbaumeister berufen,
welcher hierzu, obgleich sein Projekt abgelehnt worden ist,
nach meiner Meinung Objektivität genug besitzen würde . Wen«
der Stadtrat demgemäß nicht verfahren will, so wäre es
jedenfalls richtiger, wenn derselbe sich zuvor darüber schlüssig
machte, ob er überhaupt im Prinzip das neue Projekt will
oder nicht, bevor es einem Ingenieur zur Begutachtung vor¬
gelegt wird.

Oberbürgermeister Dr . Roggemann : Das Projekt des
Stadtbaumeisters ist wegen der zu hohe » Kosten abgelehnt
worden. Es fragt sich, ob der Stadtrat die Kosten der
billigeren Projekts tragen will oder bei den finanziellen Ver¬
hältnissen der Stadt auch diese noch zu hoch findet. In eine

materielle Prüfung des Projekts kann doch der Stadtrat
nach meiner Meinung nur eintreten an der Hand eines Ober-
Gutachtens , welches eine Autorität im Kanalisationsweseu
abgeben müßte . Ich bitte , beide Projekte einem namhaften
Ingenieur zu überweisen.

St .-M. Voß : Obgleich der Stadtrat das alte Projekt
abgelehnt hat, ist derselbe im Prinzip doch stets für eine
Kanalisation der Stadt gewesen. Auch ich bin für Ein¬
forderung »eines sachverständigen Gutachtens besonders dar¬
über, ob die nach dem neuen Projekt vorgeschlageneKanalisation
für uns zu empfehlen ist oder nicht.

St .-M. Böhlk : Der Technische Verein würde de«
Etadtrat dankbar sei«, wenn derselbe beschließen wollte, eine
Begutachtung des neuen Projekts einzufordern . Ich bitte
dem Magistratsantragzuzustimmen, halte es jedoch für ge¬
nügend, wenn die Begutachtung auf das neue Projekt be¬
schränkt bleibt.

St. -M. Runde : Wenn eine Kanalisation der Stadt
für den im neuen Projekt angeführten Preis zu haben ist,
so bin ich für die Ausführung einer solche« . Die Haupt¬
frage ist, ob es möglich ist, die Haaren und die HauSbäke
zusammen durch die Stadt zu zwängen, und darüber können
hiesige Sachverständige am besten ein Gutachten abgeben. Ich
beantrage deshalb, ei» Gutachten der hiesigen Bau¬
direktion einzuhole», und zwar über verschiedene Frage » ;
vor allem darüber , ob die projektierte Umleitung der Haaren
möglich ist, ob es sich aus sanitären Gründen empfiehlt, ein
Eammelbasfi» anzulegen u. s. w.

St . -M. Spieske: Ich bitte , die Begutachtung einem
namhafte« auswärtige « Sachverständigen zu übertrage ».
Der Stadtbaumeister kann dem neuen Projekt nicht ganz
unbefangen gegenüberstehen; er hat sich außerdem in den
Ausführungen zu seinem Projekt von vornherein gegen die
Flachkanalisation ausgesprochen.

St. -M. Böhlk : Ich bitte, dem Anträge Runde näher
zu trete «, zunächst von der Baudirektion Hierselbst , dann aber
auch von einem auswärtigen Sachverständigen ei» Gutachten
zu erbitte».

Oberbürgermeister: Ich möchte dem widersprechen,
da dadurch die Sache um nichts gefördert würde . Ich denke,
der Stadtrat lehnt das neue Projekt entweder ab, und will
somit für absehbare Zeit nicht kanalisieren, oder er nimmt
den Maaistratsantraaan.

St .-M. Schultze erklärt sich ebenfalls für Ueberweisung
des Projekts an eine auswärtige Autorität.

St.-M . Spieske: Ober -Ingenieur Meyer in Hamburg
ist als erste Autorität in diesem Fache bekannt.

St . -M. Weber : Ich befürworte Runde 's Antrag . Wir
müssen von der Baudirektion vor allem hören, ob es über¬
haupt möglich ist, die Haaren durch die Hausbäks zu leiten.

Der Oberbürgermeister betont nochmals, daß die
Sache durch die Befragung der Baudirektio » nur aufgehalte«
würde . Bejaht dieselbe die Fragen , so müßte doch ein
Ingenieur zur Begutachtung des Projekts herangezoge«
werden. Das ist eine stückweise Behandlung , durch die nichts
gewonnen wird.

St .-M. Runde : Ich ziehe hiernach meinen An¬
trag für heute zurück und behalte mir vor, denselben
später wieder aufzunehmen.

Der Vorsitzende : Ich nehme den Antrag wieder
auf. Der Zeitverlust, welcher durch Befragen der Bau¬
direktion entsteht, ist nicht von Belang . Wir haben jeden¬
falls eine festere Grundlage , wenn wir über lokale Verhält¬
nisse erst das Urteil der Baudirektio « und nicht das eines
Fremde« höre«, der sich hier erst orientiere « müßte.

St . -M. Böhlk : Auch ich halte eine Beschlußfassung für
eilig, damit nicht vor der Kanalisation , wen« diese nun doch
ausgeführt werden soll, noch erst dis Straßen gepflastert
werden.

S1 .-M. Weber : Auch ich würde den Antrag Runde
wieder aufnehmen.

Oberbürgermeister: Bei Annahme dieses Antrages
würde es auf eins dilatorische Behandlung der Sache hinaus¬
kommen. Wir habe» die Straßsnpflasterung wegen der
Ungewißheit der Kanalisation immer zurückgehalten; ein
baldiger Beschluß ist daher nötig.

St . -M. Voß wünscht «egen der in Aussicht stehende»
größeren Pflasterungen ebenfalls eine« baldigen Beschluß
herbeigeführt zu sehen.

St.-M. tom Dieck : ES ist mir noch zweifelhaft, ob ich
für eine ganze Kanalisation stimmen «erde, da die Kosten
für die Vorstädte zu hoch werden ; für eine Kanalisation der
inneren Stadt würde ich mich freilich erklären könne « . Die
Baudirektion muß meiner Ansicht nach übrigens ohnehin be¬
fragt werden, auch wenn das Gutachten der Sachverständigen
aünüia Ausfallen sollte.

St .-M. Weber : Rach meiner Ansicht ist es so einfach
nicht, die Haaren durch die Hausbäke zu leiten, und es ist
noch sehr fraglich, ob sich die im neuen Projekt veranschlagte
Bausumme von 600,000 ^ nicht schließlich auch auf
800,000 ^ stelle « wird, und dann hätte » wir eine Flach-
kanalisatlon statt der Tiefkanalisation , die wir für diese
Summe haben können. UebrigenS wäre es doch gar nicht
möglich, die Kanalisation schon so schnell in Angriff zu

St . -M. Voß widerspricht dem; wen» das neue Projekt
für gut befunden würde, könne mit dessen Ausführung auch
ohne Eäumen begonnen werden.

Der Vorsitzende : Ich möchte konstatieren, daß dar-
aus, ob ich nun für die Ueberweisung des Projekts an einen
auswärtigen Techniker oder an die hiesige Baudirektion
stimme, nicht dis Konsequenz gezogen werden kann, daß ich
für oder gegen die Vorlage bin.

St. -M. Böhlk: Weber'S Ausführungen halte ich ent¬
gegen, daß nicht die Ersparnis von 200,000 an der Bau¬
summe, sonder« die jährliche Ersparnis von10,000an
Betriebskosten, wie sie durch das neue Projekt erzielt wird,
die Hauptsache ist.

ES wird darauf derAntrag des Magistrats, wonach
da- neue Projekt einem im städtischenKanalbauwesen er-
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fahrenen auswärtigen Sachverständigen unter gleich¬
zeitiger Mitteilung des Roackffchen Projekts überwiesen
werden soll , angenommen , womit der von dem Vor¬
sitzenden und Weber wieder aufgenommene Runde'sche Antrag
von selbst erledigt ist . -

Es werden darauf noch einige Gegenstände, die nicht
auf der Tagesordnung stehen , erledigt.

Der Vorsitzende: Der Magistrat hat weitere Ange¬
bote bezüglich desVerkaufs vor» Feldsteiumaterial
bekommen. Osternburg bietet 5 pro KubikmeterFeldsteine
bei Abnahme von 3000 Kubikmeter, von anderer Seite wird
derselbe Preis geboten bei Abnahme von 400 Kubikmeter. Der
Magistrat stellt den Antrag , den Verkauf zu genehmigen und
ihn generell zu ermächtigen, das alte Feldsteinmaterial ei»
für allemal zum Mindestpreis von 5 pro Kubikmeter ver¬
kaufe» zu können.

St . -M. Voß : Wir können eine« großen Teil des alten
Steinmaterials doch selbst zu PflasterungSzweckengebrauchen.Die Willersstraße befindet sich z. B. in einem so trostlosen
Zustande, daß es schon ein Segen wäre , wenn dieselbe vor¬
läufig mit dem aus de» neu zu pflasternden Straßen ge¬
wonnene« alte» Feldsteinmaterial zugeworsen und so passier¬
bar gemacht würde.

Oberbürgermeister: Es würde unmöglich sein,
alle in schlechtem Zustande befindliche» Straßen jetzt zu
pflastern. Außerdem können wir das Feldsteinmaterial , welches
allein schon aus der Nadorst erstr aße gewonnen wird,
auch nicht annähernd selbst verbrauchen.

Die nachgesuchts generelle Ermächtigung zum Verkauf
der alten Feldsteine wird dem Magistrat darauf erteilt.

Der Vorsitzende : ES liegt noch ein Antrag des
Magistrats vor, der Handarbeitslehrerin Frl . FrisiuS,
welche , nachdem sie der Stadt 41 Jahre lang Dienste ge¬
leistet, aus dem Schuldienst jetzt ausscheidet, eine jährliche
Vergütung von 194 Mk. 40 Pfg. zu bewillige», einen An¬
spruch auf Pension habe Frl . F . nicht.

Der Antrag wird debattelosangenommsn.
Magistrat und Stadtrat treten darauf noch gemein¬

schaftlich in eine vertrauliche Beratung ei», betreffend
die von ihr beantragte Entlassung einer Lehrerin «egen
Verheiratung und Anstellung zweier Lehrerrinnen an der
Volksmädchenschule, sowie den Antrag des Herrn OberlehrersDr . v . Schultzendorf betreffend, ihn wegen Kränklichkeit zur
Disposition zu stellen.

A«S aller Wett.
Halle a. d . Saale , 24 . Jan. In der Irrenanstalt

zu Nietleben wurden gestern8 Erkrankungen und 2 Todes¬
fälle konstatiert. Im ganzen find also bisher 91 Erkrankun¬
gen und 33 Todesfälle vorgekommen. — In Trotha bei
Halle sind in einer Arbeiterkaserne mehrere Personen unter
choleraverdächtige« Erscheinungen erkrankt. Die bakterio¬
logische Untersuchung ist eingeleitet.

Leipzig , 33 . Janr . Ein Großfeuer zerstörte die
in der Johannisallee belegene Buchdruckereivon Fischer und
Wittich , die Schriftgießerei von Nummrich und die Gravier¬
anstalt von Born. Der Schaden ist bedeutend.

— In den Werkstätten der Holzbildnerei und Kunst¬
möbelfabrik von Franz Schneider brach heute früh 6 Uhr
eine große Feuersbrunst aus , welche sehr bedeutenden
Schaden anaerichtet bat.

Namslan (Schief.), 23 . Jan. Infolge der Entzün¬
dung eines Beltes find in dem benachbarten Dorfe Sgorielitz
vier Kinder umgekommen, während die Elter« abwesend
waren.

Iserlohn, 22 . Jan . Bei 1 Grad Kälte und heftigem
Schneegestöber zog heute Mittag unter Blitz und Donner
ein Gewitter (!) über unsere Stadt . Ein Blitzschlagfuhr
in die Telephonleitung.

Wie«, 24. Ja». Nach Meldungen der Abendblätter
hat bei Dux in Böhmen eine Explosion schlagenderWetter startgefunden. Authentischen Meldungen zufolge
sind bisher 10 Tote und 15 Verwundete festgestellt worden.
Angeblich befinden sich noch mehrere hundert Bergleute im
Schacht.

Pest, 24. Jan. Der gestern Abend nach Wien abge¬
gangene Schnellzug stieß infolge falscher Weichenstellung
bet der StationKöbölkut auf einen Lastwagen . Letzterer,
sowie die Lokomotive und der Postwagen des Schnellzuges
wurden zertrümmert . Einige Paffagiere find leicht, vier
Personen des Zugpersonals schwer verletzt.

Paris , 24 . Jan . Der KommandantRenard will einen
neuen lenkbaren Luftballon erfunden haben. Derselbe
hat die Form einer Cigarre, ist 70 Meter lang und im
stände, «ährend acht Stunden 11 Meter per Sekunde zu¬
rückzulegen. Er führt elektrische Motoren von 45 Pferde¬
kraft mit sich.

Hochwasser. Die erneute» Verkehrsstörungen infolge!
des starken EchneefalleS erscheine « jetzt bis auf einige Aus¬
nahmen, so bei der Gotthardbahn , beseitigt, dafür droht
aber Hochwasser . Im ganze« Westen bis ins Rheinland

hinein hat cs stark geregnet, und ist rapides Ta,,k,
eingetreten . In Belgien herrschen schon Ueberschwemw, . ^
im Rheinland werde» sie befürchtet. In Brüssel stehe« ^viele Straßen unter Wasser.

Oldenburg , SS. Januar . Kursbericht de« Old
Spar- und Lrih -Bsak.

1»7.3g100
88.408»

4 PLt. Deutsch! Reichdanleitz » .
SV, Lpt. d». do . . . . . . . .5 pLt. da. do. . . . . . . .»V. PLt. Oldenburg. LonsolS . . . . . . .

(Stücke L 100 ^4 im » erkauf '/« PLt. Höger.)
S PLt Oldenb . Prämien-Anleihe (jetzt in PLt. nstirt)4 PLt. Preußische eonsolidirtr Anleihe . . .
SV. pSt. d». ds ds . . . . .8 PLt. do. de. do- . . . .
SV, PLt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 87,

'
so

SV, PLt Hamburger Rente . . . . . . 87,7g4 PLt. Oldenburg . Lommunal -Anleihen . . . .
4pLt . d». d». (Stücke dlOüH ) .S '/. pEt. do. do.
IV, PLt. Oldenb . Bodencredit -Pfandbrtes» (kündbar)3V, PLt . AltonaerStadtanleihe( z.Z.nurSt . V.SVOO^t)4 PLt. Darmstädter ds.
1 PLt. Sutin-Lübecker Prior . -Oblig »tio»e« . . .
SV» PLt. Weimarische Stadt -Anleihe . 98,80I PLt. Italienische Rente . . 81,40

(Stücke von SO,000 fre . und darüber.)
8 PLt . Italienische Rente . . . . .

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 fre .)
3 PLt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, -arantirt

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« pLt. höher .)4 PLt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von 1000 fl.) 88,104 PLt. ds. (Stücke Von 800 fl.) 98,384 pLt. Pfandbr. d. Braunschw .-Hannov . Hypothek«- . 101
4 PLt. Pfandbr. d . Preuß. Boden -Lredit-Actien -BanL 100,70
S '/, pLt. Pfandbriefeder Rhein . Hypoth . -Ba»! . . 88,708 PLt. Bickefelder Prioritäten . . . . . . 10S
8 PLt. Bvrusfia -Prioritäte « . . . —
4 PLt. SlaShütten-Prisrität .. rückzahlbar 10H . . 108
4V,V, WarpS-Sptnnerei-Prioritäten, rückzahlbar 108 —
Oldenburger GlaShütten-Aetie» . . > . —

4 pLt. ZinS vom l . Januar ).
Oldenb .-Portug. Dampfsch . -Rhed -Aktien . . . . —

(4°/, Zins v. 1 . Januar)
Warpsspinnerei- PrioritätS - Lctten HI. Emission > —
Wechsel auf Amsterdam kurz für ß. 100 tu . . 188,80 1« ,«,

k< » London ^ für 1 d . , , ^ . «
» „ Rew -Dsrk „ für 1 Ds« . „ ^ . .

Holländische Banknote « für !S Gul'een „ „An der Berliner Börse notirte» gestern:
Lldenburgischr Spar » u. Leih -Bank -Actien
Oldenburg . Lisenhütten-Actien (Augustfehn)

1»7,50
107.SO
100,ög
36,40

101
101,88
87.75aa
95,80

10S,80
101

SI,80
56,60

Ä0 .328 80,^
18M

surg.
Oldenb . » erficher.-zs-ttllschasts -Actten per Stück

DiLcsnt der Deutsche« Reichsbsmk 3 vEi

53 .58«/, bez . K
1510 8.

Ausverdingung.
- Herr GastwirtC . Rohr zu Wechloy' will die zur Herstellung einesTauzsaales

erforderlichen Maurer- , Zimmer-, Tischler-,
Schlosser-, Schmiede-, Maler-, Glaser - und
Dachdeckerarbeite», sowie die Lieferung der
erforderliche» Materialien , mit Ausnahme der
Steine, unter der Hand im Einzelnen ver¬
dingen. Annehmungslustige «ollen sich am
Freitag, den 3 . Februar d. I.,

nachmittags 3 Uhr.
in seinem Hause versammeln, woselbst Riß
und Bestick schon jetzt zur Einsicht ausliegen.G . Lübbe«, Rkllr. , Haareueschstr . 36

Klubgesellschaft „QL««» ."
Freitag, den 27 . Januar , abends 9 H

Versammlung. Zweck : Fastnachtsball . D. A

Gesucht zum 1 . Mai d. I.
ein Knecht und eine Magd,
die inallen laadwirtsch. Arbeitendurchaus
erfahre « find , gegen hohe« Loh«.

Anmeldungen betC Rieolai , Eversten,
früher Labohm'S Ziegelei.

Tweelbäke . Gesucht aus gleich oder
1 . Mai einKnecht . Joh . Helms.

Eversten. Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling . H. Baars , Schmiedemstr,
Bögers Gasthaus, Burhave, sucht zu Mai 1

Kellnerlehrling . Näh , auch Achternstr. 17.

* Biirgerfelder
Krieger-Verein.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des Kaisers, verbunden mit
Stiftungsfest, findet amSonntag , den
SS. d . M . r

Große? Ball
im Vereinslokale statt . Anfang 5 Uhr.

Eintritt frei . Tanzabonnement für Mit¬
glieder 50 H, für Nichtmitglieder 1

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Borstand.

0«erle V. «. 339.
Stelle besetzt.

Bewerber » Dank.

Bürgerfelder Totenlade. 7
Sonntag , den 2S. d . M . . nachm. 4 Uhr

Generalversammlung in Ohlenbusch's Gasthaus
zu Bürgerfelde . T .-O . : Rechnungsablage, Ach
nähme neue'' Mitglieder u . s. w. Fr . zum Buttel'

Oldenburger

Schützenhof
Donnerstag, den 26 . Januar,

Geburtstagsfeier Sr . Majestät
Kaiser Wilhelms II

Gesellschaftsabend
und

veranstaltet vom I

Anfang 8 Uhr abends.

Freitag, den 27. Januar:
Zur Feier des Geburtstages Sr»
Majestät Kaiser Wilhelms II:
Große Aufführungen

und
Fest-Ball,

veranstaltet vom ganze« 1 . Bataillon
Oldenb . Jnf . -Negts . Nr. » 1.

Hierzu find Damen freundlichst eingelade».

An ^riLk «.
Tungeln. Die von dem verstorbenen

Brinksitzer Johann Diedrich Paradies
zu Tungeln nachgelassene, daselbst belegeneStelle wird am
Sonnabend, den 28 . Jan . d . I .,

abends 6 Uhr,
in Pörtner 's Gasthause daselbst stückweise
und im ganzen auf mehrere Jahre nochmals
zur Verheuerung aufgesetzt.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg. Die Erben des verstorbenen
Tischlermeisters P . H. B . Hiurichs Hier¬
selbst lassen die von ihrem genannte» Erblasser
ererbten, Poggenburg Nr. 7 hier belegene»,aus Haus -Hofraum und 2 Wohnhäuser» be¬
stehenden Immobilien am
Freitag, dm 27. Januar d. I .,

mittags12V , Uhr,
im Gerichtszimmer 1 Großherzogliche» Amts¬
gerichts Oldenburg mit Antritt am 1 . Mai
d . I . nochmals öffentlich zum Verkaufe auf¬
setzen.

In de« beiden, nahe der Gaststraße und
dem Theaterwall belegene« Häusern befinden
sich außer den Wohnräumen der Witwe
Hinrichs mehrere, z . Z. für 453 >4 ver¬
mietete Wohnungen, überdies auch eine große,
von dem Erblasser bisher benutzte Werkstätte,
daher sich die Immobilie« insbesondere auch
für einen Handwerker eignen. Gebote« sind
für dieselben bis jetzt nur 8000

Ich lade nun die Kaufliebhaber zu diese«
Immobilien hiermit ein, in obigem Termine
erscheinen zu wollen, da ein fernerer Verkaufs¬
aufsatz nicht beabsichtigt wird.

Edo Meiners , Auktionator.
18S3er Fahrräder

In . Qualität,
zu erstaunlichbilligen Preisen.

Probemaschine bereits am Lager.
Listen gratis und franko.

B . Fortmann äb Co . , LanaestraßeSl.
Zu verkaufenein
Maskera -en-AMg

für Damen , hübsch , so gut «te neu.
Nadorsterstraste 47.

Zuvert . e . ssöa?r wachlamer Haushund,
1 Jabr alt . Herrbach . Nadorst , b Wetjen.
Lnlmarnl Wolle ««». — S.

Zn verkaufen em polierter Herrenlchrelb-
tisch Nalbzusraaen Ofenerstr. 51 , eine Trepp«.

Osternburg . Zu verm. z 1 Mai e. kl.
Oderwohuung Zu erst . Sandstr . 8, oben.

IZwangsversteigerung.
Am Freitag, de« SV. Januar

d . I . , nachmittags S Uhr, werde ich
in Doodt's Etablissementhier:

4 EofaS, 1 Schreibpult , 2 Vertikows, 1
Leinenschrank, 3 Kletderschränke, 3 Kom¬
moden, 24 diverse Stühle, 10 diverse
Stubentische , 2 Nähtische, 3 Waschtische,
1 Regulator , 3 Hängelampen, 1 Zeugrolle,
Spiegel , Gardine «, Portiere » , Rouleaux,
Teppiche, Bilder und viele sonstige Haus¬
gerätschaften;

ferner : 2 Hobelbänke nebst Zubehör und eine
Partie Nutzholz

versteigern.
VlvrlLLIIK,

_ _ Gerichtsvollzieher.

Hiß.
Besten schweren , durchaus trockenen Ma-

schineutorfliefere unter Garantie auch jetzt
in V», V» « . Vi Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher ÜÜLLlltWll,Nr. 44. Roseustraste 1« .

16 Fl. Trabener für

« » iit.
Lrnst llover.

Pensionierten Msirren
md Beamten

bietet sich günstige Gelegenheit zum Einarbeite«
als Außenbeamte bei einer bedeutenden Lebsns-
u . Unfallvers. -Ges. — Offerten snd U . 4347
an die Annonce» - Expedition von Wilh.
Scheller in Breme« erbeten.

Hove» v . Rodenkirchen . Suchezum 1. Mat
eine tüchtige Großmagd . G. Klöppeuburg.

Nadorst . Gesucht zu Ostern oder Mai
ein Lehrling. I . Schumacher, Schmiedemstr.

Osternbnrger
Krieger -Verein.
AmSonntag , d. SS . Janr .,

findet zur Feier des Geburtstage Sr.
Majestät des deutsche« Kaisers im
Vereinslokale(Schützenhofz. Wunderburg) :

Großer Ball
statt . — Fremde können gegen Eintrittsgeld
von 1 ^ eingeführt werden.

-m Saalöffrmvg 6 Uhr. ->
Die Kameraden «erden gebeten, recht zahl¬

reich zu erscheinen . Vereins-, Orden- und
Ehrenabzeichen sind anzulegeu.

Der Borstand«

Größtmögliches Theater.
Donnerstag , d. 26 . Janr. 70 . Vorst, i . Abonn.^

Feenhände.
Lustspiel in 5 Akten «ach dem Französisches!
des Scribe, bearbeitet von CH. von Grave«.

Kassenöffnung 6V,, Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 37 . Januar . 71 . Vorst, i. Abon»,Die wilde Jaad»
Lustspiel in 4 Akten von Fulda.

Kafsenöffnung 6V», Anfang 7 Uhr.

A Bremer Stadttheatrr . Bi
Donnerstag , den 26 . Januar.

Zwei glückliche Tage.
Verl«, undDruck » me ». Schorf, für die Reduktion berantwortlich: O. Scharf in Oldenurg , Peterstraße 8.
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An - er Grenze.
Roman aus dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

8 )
bon O . Elster . (Nachdruck «erbot,n .>

( Fortsetzung)
II.

Das Städtchen Pfalzburg zählte mit der Garnison , aus

dem Regimentsstabe und zwei Infanterie - Bataillonen be¬

stehend , kaum zweitausend Einwohner . Unter französischer
Herrschaft » ar der Ort der Wohnsitz vieler alter , pensionierter
Militärs gewesen , die Garnison hatte aus mehreren Infanterie-
Bataillonen , Artillerie und einer Kompanie Geniesoldatr « be¬

standen , so daß sich in dem Städtchen damals ein reges
militärisch -geselliges Lebe » geltend gemacht hatte . Pfalzburg
« ar stolz darauf , eine militärische Stadt von jeher gewesen

zu sein ; zählte es doch unter seinen Kindern mehrere hervor¬

ragende Generale des ersten Kaiserreichs . Jetzt unter deut¬

scher Herrschaft hatte Pfalzburg an Bedeutung sehr ver¬

loren . Als Festung aufgegeben , verfielen seine Wälle und

Festungswerke ; die Schäden , « siche die verschiedenen Be¬

schießungen des letzten Krieges an den Werke « angerichtet,
wurden nicht wieder ausgebessert ; ja , in den felsigen Festungs¬

gräben « ar sogar ein regelrechter Steinbruch angelegt wor¬

den , in dem man die mächtigen Quader für dis fortistka-

torischsn Bauten in und um Straßburg gewann . Die Stadt

selbst hatte durch die Beschießungen erheblich gelitten;
mehrere Straßen waren den deutschen Granaten zum
Opfer gefallen , ja , selbst die große katholische Kirche war

während der Beschießung ein Raub der Flammen geworden.
Rach Beendigung des Krieges glich Pfalzburg einem großen
Trümmerhaufen . Rasch erstanden zwar die Privathäuser
aus den Trümmern wieder , da dis deutsche Regierung reich¬

liche Entschädigung gewährte , aber die Kirche an dem große«

Platz ?, inmitten des Städtchens erhob sich j ' tzt, einige Jahre

nach dem Kriege , kaum über dis ersten Fundamente , und der

Bauplatz mit den alten Trümmer » , den große « , neuen

Quadersteinen , den Balken und Ziegeln machte einen häß¬

lichen Eindruck , der dis Einwohner stets an dis furchtbare

Nacht erinnerte , als dis Kirche und die angrenzenden Häuser
unter den deutschen Granaten in Flammen aufgingen.

Viele reiche Leute , pensionierte Beamte und Militärs,

welche Pfalzburg vor dem Kriege bewohnt , waren nach

Nancy oder Paris gezogen . Andere hatten sich auf ihre

ländlichen Besitzungen in der Umgebung PfalzburgS zurück¬

gezogen , sodaß von dem früheren fröhlichen , gesellschaftliche»
Leben und Treiben jetzt wenig mehr in der Stadt zu be¬

merke « war . Mit den deutsche « Beamten und den deutschen

Offizieren verkehrte die Bevölkerung nur in Geschäften,

sonst hielt sie sich in strenger Abgeschlossenheit ; trotz des

deutschen Ursprungs , trotz des deutschen Namens war

Pfalzburg im Laufe der Jahrhunderts vollkommen französiert
worden.

I « der Mitte des Städtchens befand sich ein großer

freier Platz , klaos ä ' ariLss genannt . Alte Kastanie » faßten

denselben in doppelter Reihe ein , sodaß eine schattige Pro¬

menade entstanden war . Auf dem Platze erhob sich das

Denkmal des berühmten Marschall Mouton , Comte de Lobau,

eines Pfalzburger Kindes . Auf dem granitnen Sockel der

Statue , die de» General darstellte , als er wie ein gewöhn¬

licher Grenadier mit dem Gewehr in der Hand dem Feinde

entgegenfiürmte , standen die lobenden , etwas prahlerisch

klingenden Worte des korsischen Eroberers : ^Llorr Lloutorr

sst uv ILvu ! " Rings um den Platz lagen verschiedene

Cafs ' s und Tavernen . Da gab es ein Cafs Lobau , ein

Cafs Rsunion , ein Cafs du Cers , Hotel zur Stadt Basel,

Auberge au cheval noir und so weiter . Im Cafs du Cers

verkehrte die einheimische Bevölkerung , im Cafs Lobau und

Cafs Rsunion dis Ojfiziere und Beamten , sowie einige

französische Stammgäste . Auf dem Platze selbst konzentrierte

sich das öffentliche Leben der kleinen Stadt . Am Morgen

exerzierten die Rekruten dort ; Mittags fand daselbst die

Paroleausgabe statt , nach der am Mittwoch und Sonntag

die Regimentsmustk konzertierte . Nachmittags und Abends

promenierte die „ Gesellschaft " Pfalzburg » in der Ka¬

stanienallee , die Deutschen rechts , die Franzosen links;

nur die jungen Offiziere wagten sich zuweilen aus die linke,

feindliche Seite des Platzes , denn die junge Damenwelt zeigte

einige gar zu verführerische Blumen . Auch die Hauptwache

lag an dem Platze , ebenso wie die Post und die katholische

Kirche . Die Hauptstraße des OlteS führte über den Platz

zu den beiden einzigen Thoren , dem deutschen und dem

französische « Thors . Von diesem Platze liefen die Neben¬

straßen in gerader Linie nach den Kasernen , hinter denen

sich die mächtigen Wälle der Festung erhoben . Je nach der

Lage der Kasernen gab es eine französische und eine deutsche

Kaserne . Die frühere Artillerie - Kaserne war jetzt zum

Offizier - Kasino umgewandelt ; der sogenannte Pavillon du

Genie war zu Osfizierwoynungen eingerichtet , und eine

vierte Kaserne diente jetzt den Unteroffizisrfamilie « zum Auf¬

enthalt . Die Kasematte » und Magazine standen meistens

leer oder enthielten die Ausrüstung - - und Bekleidungsdepots
der beide » Bataillone-

Ein toller Lebe « herrschte nach dem Kriegs in de«

kleinen Garnisonen nahe der deutsch - französischen Grenze.

Der Krieg hatte doch einen verwildernden Einfluß auf die

Offiziere und Mannschaften ausgeübt , der hier an der Grenze,

noch halb in Feindes Land , so leicht nicht auszulöschen war,

zumal an ein gesellschaftliches Leben , an den veredelnden

Einfluß eines Familienverkehrs nicht gedacht « erden konnte.

Viele der verheiratete « Offiziere hatten ihre Familien noch

nicht nach den entfernten , kleinen Garnisonen kommen lassen,

da das Lebe » dort sehr teuer und unbequem « ar , keine

Familienwobnunge « , keine Schulen für dis Kinder , kurz durch-

I aus noch keine geregelten Verhältnisse vorhanden waren.

Man lebte noch im halben Kriegszustands ; die Bevölkerung

verhielt sich sehr zurückhaltend , oft feindselig ; alles mußte

mit teurem Gelds erkauft werden ; man hielt sich in den

Gasthöfen und CafsL auf , kurz man führte das richtige

Landsknechtsleben , hoffend , daß bald die Ordre zur Rück¬

kehr in die alte heimische Garnison kommen sollte . Aber

Jahr um J -.hr verrann und die Heimkehr rückte in

immer weitere Ferne . Rach und nach ließe « die ver¬

heirateten Offiziere freilich ihre Familien kommen , ein

geselliger Verkehr , wie in der Heimat , wollte sich in¬

dessen nicht so recht anbahnen , das junge Offizierkorps vor¬

nehmlich hatte sich allzu sehr an das wilde Landsknechtsleben

gewöhnt ; es war ein großartiges Ereignis , wenn sich ein¬

mal ei» Offizier verheiratete , hatte man doch dazu in diese»

weltverlorenen Restern keine Gelegenheit , sondern mußte die

kurze Zeit des alljährlichen Urlaubs dazu benutz '.» , eine

passende Partie zu finde » . So zählte auch das Regiment

in Pfalzburg unter seinen Offizieren nur wenig verheiratete;

das zweite Bataillon hieß sogar das unverheiratete , « eil

außer dem Bataillonskommandeur kein einziger Offizier ver¬

heiratet war . Des Bataillonskommandeurs Familie aber

lebte in Deutschland . Der Major aß mit in der Offiziers-

messe und saß mit den verheirateten Kameraden abends bis

spät im Crfö Rsunion , einer der „ sittsamsten,
" der erst nach

Hause ging , wenn Mitternacht längst vorüber . Kam ein

Offizier von Urlaub aus der Heimat zurück , so war das

jedesmal ein Fest für dis zurückgebliebenen Kameraden und

gab Veranlassung zu einer solennen Kneiperei . Meistens

hatten ja auch dis , Herren Eltern " die Börse des Zurück¬

kehrenden wieder gefüllt und man mußte doch die väterlichen

Doppelkcone « etwas ins Rollen bringen.

Auch an dem heutigen stürmischen Frühlingsabend , als

Walter von Kattenberg aus der deutschen Heimat in die kleine

Grenzgarnison zurückkehrte , hatten sich die näheren Freunde

des jungen Offiziers zu einer kleinen Empfangsfeierlichkeit in

Walters Wohnung im Pavillon du Genie versammelt , lieber

der Zimmerthür prangte inmitten einer riesigen Guirlande

aus Tannenzweigen ein großes «Willkommen ! " Das Zimmer

selbst « ar festlich mit einem Dutzend Kerze « und mehreren

Petroleumlampen erleuchtet . In der Mitte erhob sich

auf dem Tische ein pyramidenförmiger Aufbau , aus

Stühlen und einigen Kisten hergestellt , den eine silberköpfige

Champagnerflasche als Spitz ? krönte . Auf dem Nebentische

« ar ein kaltes Abendessen serviert ; in der eine » Ecke des

Zimmers stand ein Korb , wohl gefüllt mit einem Dutzend

Champagnerflaschen — man konnte es ja , bekam man

doch im Lass Rsunion den französische « Champagner »och

zu dem alten billigen Preise , der früher , ehe sich dis Grenze

zwischen Pfalzburg und dem Stammlande des Champagners

hindurchzog , gegolten hatte.
(Fortsetzung folgt .)

ssiii" /Uis mit smpünäliciiöi ' ttsut!
Scharfe , nicht streng neutrale Seifen find das Nachteiligste für Per¬

sonen mit zarter oder empfindlicher Haut ; sie lädieren und zerstören sie in

kürzester Zeit vollständig . In diesen Fällen wird ärztlicherseits dringend

der Gebrauch der llosrlng
' s 8siks angeraten , « eil diese Seife gänzlich

schärfefrei , sehr fettreich unst unvvrfülsotit nein ist . — Der Wert der

8 VSLlS mit üei- L « L«
besteht nicht allein darin , daß sie mild parfümiert ist , sehr gut reinigt , sich

äußerst sparsam abwascht , sondern hauptsächlich auch darin , daß sie der Haut

das Fett nicht entzieht , nicht anareift , nicht rauh und rissig macht , nicht

brennt und spannt , daß sie tggtSgliok angewendet « erden kann , ohne die

geringste nachteilige Wirkung auf die Haut . Für 40 H> überall zu habe « ,

^ ür rsrls osten spnöstv lisut stiv beeis Seife.

Im Verkauf zurückgefetzter
Leinen- n. Bamwollwaren

Anzeigen.

Kelamtmachwige» da Behörde».
LHFm Montag , d . SO. Januar d . I ,

vormittags SV » Uhr , sollen bei Kai-

Haufen die zur Herstellung des Chauffse-
körpers auszuführenden Erdarbeite « öffent¬
lich verdungen werden.

Westerstede , 1893 , Januar 21.
Amtsvorstand.

_
vr . Meyer

Oeffentliche Verheuerung
von

Wjjchländereien.
Oldenburg . Am

Sonnabend , b. 28. Janr . d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

solle « folgende znr Deye 'schen Land¬
stelle in Ohmstede gehörende Wisch-
ländereieu , als:

6 Tagewerk vom sog . großen
Pfände in Abteilungen , das
fog . Pfand im Pfände ( reichlich
SV -, Tagewerk ) , die Brookwisch
( etwa SV, Tagewerk ) , das sog.
kleine Pfand (reichlich 4 V, Tage¬
werk) , sowie die Wiese an der
Hunte im Donnerschweerfelde
( reichlich 8 Tagewerk ) ,

im Ohmsteder Kruge anf N Jahre
öffentlich meistbietend verpachtet
werden . Die Bedingungen könne«
vorher beim Unterzeichnete « einge-
fehe» werde «.

_
^ Onllrvrl » .

In Auftrag habe ein an der
Blumenftratze, nahe der Peterstratze,
belegenes , sich im besten Bau¬
zustande befindliches Wohnhaus
nebst Garten preiswert mit belie¬
bigem Antritt zn verkaufen.

L LsssvUrorsI,
kl. Kirchenstraße S.

Jeddeloh I . Der Hansmanu I.
D . zn Jeddeloh daselbst läßt am
Sonnabend, -eu 18. Febr. d . A,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kaufe» r

1. 2V« Tannen , teilweise sehr
stark , zu Balken , Sparren,
Latten und Unterhölzern ge¬
eignet,

2 . ca . 2« « Hanse « unterdrückte
Eichen und Tanne » , zu
Pfählen und Richelhölzern
paffend.

Kansliebhaber werde « eingelade « .
Versammlungsort : Verkäufers

Wohnung .
^ ^

Agenten Gesuch!
Eine leistungsfähige Bänder Cigarrenfabrik

sucht sofort eine « tüchtige « Agenten gegen
hohe Provision und « olle« sich nur solche
melden , die das Oldenburger Land kennen
und nachweislich gnt eingeführt find.
Gest . Offerte » unter 2 . 784 an die

Expedition dieses Blattes.

empfehle:
Weiße u . bunte Bezüge v . S,S«

Tischtücher von 88 Servietten,
Dtzd von 4 Handtücher , Dtzv . von

1,88 Taschentücher, Dtzd v. S,3 « ^ t,
gute Piqnä - Barchente von 48
Kleiber -Barchente von SO H, f *rt.
Dame « - Hemden » Nachtjackeu »nd
Beinkleider von 1,80 an. Inletts,
Bettdecken, Gardinen , Herren - »nd
Kinderwäsche sehr billig.

ckulms llarmes,
Aussteuer -Geschäft, Langestr . 72.

Agenten, Reifende
und Platzvertreter für neuartige Holz - Rouleaux
« . Jalousien bei hoher Provision gesucht von

LIeml L llrucke,
Göhlenau ( Post Friedland Bezirk Breslau ) .

Nachweislich größte u . leistungsfähigste Fabrik
dieser Branche Deutschlands . Sechsmalprämiirt
mit goldenen und silbernen Medaillen , sowie
1889 Weltausstellung Melbourne (Australien.

Brennmaterialien.
rauch - und

rußfrei
verbrennend.

Anthracitkohle «,
Piesberger Kohlen,
Salon -Stückkohlen,
Salon -Knabbelkohlen,
Nußkohlen I , doppelt gesiebt,

Braunkohlen -Brignetts,
Koks , zerkleinert,
Maschinentors , schwarz und durchaus

trocken,
Holz zum Feueranmachen,

liefert in nur guter Ware zn de« billigsten

Preisen frei ins Haus.
Nettogewicht stets garantiert.

Fernsprecher kvrllä . Nv6Ut26ll,
Nr. 41. Roseustraße.

Ausverkauf der Japan -Weih-
uachts-AnSstelluvg, Laugestratze68.

_ Porzellan -Service , Dekorations -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import - und

SLeusr -Preisen . Gestickte Wandschirms und

B ilder desgleichen.

MM M -WU -M
von L . Lcknmrck Llv ^ vr,

Nok -QsstillLdsLr,
Ltskitb

Gesucht zu Ostern er« Lehrling .
"

Ad . Günther , Uhrmacher.
Rastede . Auf Mat ein kleinergewandter

Hausknecht.
_ Hs . ^ LSIIirilUR.

Eine Sljährige Beamtentochter
vom Lande ( kath . Kons .) , welche Schneidern,

Kochen und Haushalt erlernte , auch in allen

Handarbeiten geübt , sucht Stellung zur

Stütze der Hausfrau bei Familienanschluß.
O fferten unt . v 24 an die Exped . d . Bl.

Gesucht auf sofort ein Laufbursche
von 16 — 18 Jahren.

Fr . Knhlman », Rosenstr . 41.



I ^ » sv « rlL « nt
zu und unter Einkaufspreisen.

Das zur Konkursmasse - es Kaufmanns und Strumpswarenfabrikanten AK. H . <M« rllrLL <l8 hier
gehörende Warenlager gelangt im Laden - es Gemeinschnldners , Markt 8 , zn und unter CLnkausspreifen
znm Ausverkauf.

Das Lager bietet in reicher Auswahl große Quantitäten wollener, baumwollener und Normal-Unterziehzeuge , Damen¬
röcke aller Art, wollene Kinder-Kleidchen und -Röcke, Unterjacken, leinene, wollene und baumwollene Hemden, Kittel, Haus¬und Küchenschürzen , Schürzenband , Hauben , Damen - und Herren-Hüte , Krawatten, Shlipse, Shawls , Seiden-, Atlas - undSammet-Band, Spitzen , Litzen , leinene und baumw . Taschentücher, Umschläge- und Balltücher , Handschuhe in Glacee, Wolle
und Seide, Pulswärmer, Strümpfe, Leibbinden, Korsetts , Hosenträger , Leinen - und Gummi -Wäsche, schwarze Vorhemden,
Maschinen- und Nähgarn, Nähseide, Zwirn , Knöpfe aller Art , Haarnadeln, Hutnadeln , Kämme , Wachstuch , Wachstuchdecken,
künstl. Blumen , Hutfedern , Pelzkragen, Kopfhüllen , Brautkränze , Leichenkränze , Sammet, Seide , Plüsch , Kammgarn , Woll¬
garn und Baumwollgarn, Zephhrwolle , Messer, Gabel , Löffel, Taschenmesser, Regenschirme, Portemonnaies , Schmucksachenund viele hier nicht benannte Artikel.

Der Ausverkauf findet täglich von 8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 7 Uhr nachmittags statt. An Sonntagen istdas Geschäft geschlossen.
Der Konkursverwalter.

, . 2 vv»

« MM

MLvr -villLrrjelll
erteilt

A . Sesnckiivi'st, Zitherlshrer,
Nelkostraßr 7».

nocken , t . Schuppen lagernd, liefert
frei vor's Hsus , Backtorf u. Grabe-

torfv Fud, 5,50 ^ . G . Klinkebiel, Petersveon.
Suche z . 1 . Mac e. soliden »uverläsfigenKnecht

für Landwirtschaft . H . Siems , Zieqelhofstr.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohls für
Leidende herausgegeben.

Di « 1 « ,
treuer Nathgeber für alle Jene , die durch frühzeitige Verirrungen
sich leidend fühlen . Es lese es auch Jeder , der an Schwäche¬
zuständen, Herzklopfen , Angstgefühl und Verdauungsbeschwerdenleidet , seine aufrichtige Belehrung hilft jährlich Jausenden zur
Gesundheit u . Kraft . Gegen 1 Mark (in Briefmarken ) zu be¬
ziehen von Sör. kirnst , Homöopath , tUSsvlrrstr . 6.

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

Hankhaufe». Freitag, v . 27 . Januar:W » LL - "MS8
wo?u freundliSsi , inladk-t A . Küpker.

>k> Zwischenshner
Krikgermrrin.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des deutschen Kaisers am

Freitag , den 27 . Mts . :
WwLL -- - - --

im Vereinslokals , wozu freundlichst einge-
ladeu « ird. Der Vorstand.

Hoüer
WWKrirgcr -Verein.

MMk Zu« Feier des Geburts¬
tages Er . Maj . d. Dentscheu Kaisersam Sonntag , den SS. d . M . r' « » KL ^ —2
beim KameradenMöhlenbrockin Wüsting,
wozu freundlichst eingeladen «ird.

Die Mitglieder versammeln sich um 5 Uhr
beim Kameraden Cl außen zur Abholung der
Fahne._ Der Vorsta nd.

Großer Festball
der R. Eskadron zur Feier des Geburts¬
tages Sr . Maj . des Kaisers am Freitag, de«
SV . Janr ., bei Gastwirt Henke . Damen
werden hierzu freundlichst eingeladen.

Gänzlicher Ausverkauf
von Topfbtumen und Gewachst» etc.

Die zur Concursmasse des Gärtners MürurLGLl
zu Oldenburg , Wichelustratze, gehörenden großen Bestände an
Treibhauspflanzen und Blumen sollen , sowohl in den Gewächs¬
häusern au der Wichelnstraße, wie in dem Blumenladen an der
Gaststraße Nr. 26 bis zur gänzlichen Räumung ausverkanst
werden und zwar : an den Wochentagen Morgens von
8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 dis 8 Uhr.

Blühende und Blattpflanzen find in größter Auswahl vor¬
handen , auch kommen im Laden Bouquetts, Blumenkörbe,
Fächer, Vasen, Bouquettftänder . Blumeueurtons u . s. w. mit
zum Verkauf , alles zn den billigsten Preisen.

Kränze und Bonqnetts werden auf Bestellung
prompt und billigst angesertigt.

Die Freilaudpslanzen kommen später zum Verkauf.
Der Concursverwalter.

«k O»1bvrlr ».

Kölner vom-IiMene
Ziehung 23. bis 25 . Februar 1893.

Nur bares Geld.
V» Ocig. -Loss L Halbe L

Viertel L L
1 « (Amtl. L !st ^ u. Porto 30 L>)

1 G '-ry . 75,000 —.ll 75,000
1 /, 30,000 — „ 30,000
1 z, 15,000 — „ 15,000
2 V 6 . 000 — „ 12,000
5 3,000 — , 15,000

12 1,500 — , 18,000
50 600 — „ 30,000

100 300 — „ 30,000
1000 100 — „ 100,000
kooo 50 — „ 50 .600

Kölner Vowbnll-l,oNerie.
Livlinnx Ks8t»»int ZZ . «,».

llsaxtgeviuno 75,088 , 38,808 NsrL bar.
Origiusi-I-oss ä 3.85 M . !

3säs VsstslIunZ auk Lölnsr I ^oss virä » H»r äirrob solobs LULZsttlbrt.
Lrso.t2 clurott anäsrs I^oss ausAssottlosssii.

26. Kölner vombsn-I-oNsrie.
2is1iuQA dsstimmt 23 . ) 24 . unä 26 . I 'sdrnar or.

Lsr M . 75.006. 30.000, 15.000 eie.
OriginsIIose ä M . 3.85 ! krLL^ 7-L
W . ökkllll 6 . , 8psnllLuse -8eüeI(s lk.

MM" lloäs LsstsllunZ Lölnsr i -oss rvirä nur äurvb 8o1otts ansAsttlsirt.
änrott LLclsrs 4,088 ansAssottlosssü._

Drielake » Zu verm . z. 1 . Mai auf
m . Jahre 1 sep. Kam. - Wohn . , Garten auf
Wunsch b. z. 4 Sch. -S. b. Hause gelegen.

Fr . W . Wenthe.

Hsuf sofort oder später ein sauberes zuvn -
lässiges Mädchen , Welches melken kann.

ForsthausStreek Sei Station Saudkruz.
Frau RevierförsterBrauer.

Klub krolwinL.
Am Freitag , den 3 . Februar,

findet in den festlich geschmückten Räume« des
Hotel zum Liuveuhof

Narren -Ball
statt. — Anfang abends 8 Uhr.
Mitglieder können ihre Karten, sowie Ein¬

ladungskarten bei Herrn Rosenbaum,
Nadorsts: straßs 79, erhalten. Ohne Ein¬
ladungskarte haben Fremde, Damen wie
Herren , keinen Zutritt . Der Vorstand.

MM " Narren -Kappe « sind im Hotel
zum Lindenhof zu baben.

* Krieger-Verein
zu

Eversten.
Znr Feier des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers am L7 . Januar:
Ball »nd Stiftungsfest

im Vereinslokale(Zur fröhlichen Wieder¬
kunft , früher Zoologischer Garten).

Anfang 7 Uhr abends.
Einführungen durch Kameraden sind ge¬stattet.
Um zahlreiches Erscheinen Littet

der Vorstand.

Krikaer -Vrrem
Wieselstede.

MWr Zur Feier des Gebnrts-
tages Sr . Majestät des

Kaisers am Sonntag , d . SN . Jan . d . J . r
WML

im Lokals des Gastwirts Chr . Tapke « zu
Wiefelstede.

Vorher kommen zur Aufführung:
Kriegers Weihnachten , Lustspiel.

Lebende Bilder re.
Anfang 5V - Uhr. Entree 30 Pf.

Dis Kameraden Wollen sich um 4 Uhr ver¬
sammeln. _ DerVorstand.

G, Krirger-Vercin
Edewecht.

Am Sonntag , den 29 . d. Mts .,
zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät - es

Kaisers:
im Vsreinslokals beim Kam . Mügge , wozu
auch Nichtmitglieder freundlichst eingslade»
Werden.

Anfang des Balles abends 6 Uhr.
Der Vorstand.

... M. Krieger-Verein
Rastede.

Zur Feier des Geburts¬
tages Sr . Majestät des Kaisers am
Sonntag, den 29. Januar d. I . ,
imBereinslokale beiWw . Blumeher:

WaLL.
Entree für Herren 1 wofür freier Tanz,

für Damen 30 H.
Anfang 7 Uhr. Das Komitee.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße S.
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